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©aa Biß».
<£s fteï)t ein Bilb cor beines ©eiftes Hugen,
Perfd)Ieiert erft, allmäfylid) flar unb rein,
Ca£)in bu ftrebft, bir felber red)t 5U taugen;
©s ftel)t ein Bilb, entfproft aus bern, tpas bein
Unb bod) nidjt bu, aus beinem Sinn entfprungen,
Hod; lang nid)t Cat. 3" feltfamlidjem Spiel
Siet)ft bu in blaue fernen l)ingefd)tpungen
<£in fyell phantom, bes f^offens lentes <giel.
Du fiefyft es unb es gilt iljm bein Perlangen;
Cod), tuas bu fdjauft, ift es, tpofjin bicd) jie^t,
©efyeimftes HTuf? Unb nid)t ein leeres Bangen?
Cu fteljft ein Bilb, bas bettnod) ftets bid) fliegt!
Hid)t I)aft bu Hui), nid)t tuirb es bicf) perlaffen.
<£s ift bir £eib, es ift bir befte £uft.
HTit beinem Sterben tuirb es nur perblaffen,
Cief eingefenît, ei)' bu nod) brum getauft.
©s fteE)t ein Bilb por bir, gar Iid)t ju fd)auen,
Hn manchem Cage, baf bein Sfolj mot)! fpridjt:
Sel)t, bas bin id) Sd)on toillft bu brauf pertrauen,
Sd)on rnieber fpüreft bu: 3<3? bin es nid)t!
©in igmiefpalt ftänbig. ©lüljenb bas Begehren,
Unb bemtod), tpel), roo finbeft bu bie Kraft?
Cort ift bas giel, bod) mill il)m alles metjren,
Unb feine Stunbe, tr>eld)e poll es fd)afft.
3ft red)t bas Bilb, bu mirft iljm nä£)er fommen,
U)urb' il)m aus beinem Beften bod) ©eftalt.
3ft ecdjt bein Hingen, bir 5U beinem frommen,
SteEjt es por bir als Crbftung, ^iel unb fjalt.
Cod) l)üte bid), bid) felber ju belügen,
Sag' eilig nid)t: 3^ bin's! in argem Crug.
So lang bu fpürft: 3^? fann tl)m nid)t genügen!
Crägt aufmärts nod) bid) beintr Seele $tug.
Hid)t, baf fo ïjoljes bu nod) nid)f errungen,
Schafft Umpert bir, nein, jene träge Hui),
Cie täufd)enb fprid)t: ©s rnarb rnenn nichts gelungen,
©s ftel)t ein Bilb, bem geb?t bein Seinen ju.

©tto £?innerf.

Pu5ltc^ew £etb." ^abrgang XXIII. 1919/30. #eft 12.

Das Bild.
Es steht ein Bild vor deines Geistes Augen,
Verschleiert erst, allmählich klar und rein,
Dahin du strebst, dir selber recht zu taugen;
Es steht ein Bild, entsproßt aus dem, was dein
Und doch nicht du, aus deinem Sinn entsprungen,
Noch lang nicht Tat. In seltsamlichem Spiel
Siehst du in blaue fernen hingeschwungen
Ein hell Phantom, des Hoffens letztes Ziel.
Du siehst es und es gilt ihm dein Verlangen;
Doch, was du schaust, ist es, wohin dich zieht,
Geheimstes Nkuß? Und nicht ein leeres Bangen?
Du siehst ein Bild, das dennoch stets dich flieht!
Nicht hast du Ruh, nicht wird es dich verlassen.
Es ist dir Leid, es ist dir beste Lust.
N!it deinem Sterben wird es nur verblassen,
Tief eingesenkt, eh' du noch drum gewußt.
Es steht ein Bild vor dir, gar licht zu schauen,
An manchem Tage, daß dein Stolz wohl spricht:
Seht, das bin ich! Schon willst du drauf vertrauen,
Schon wieder spürest du: Ich bin es nicht!
Ein Zwiespalt ständig. Glühend das Begehren,
Und dennoch, weh, wo findest du die Uraft?
Dort ist das Ziel, doch will ihm alles wehren,
Und keine Stunde, welche voll es schafft.

Ist recht das Bild, du wirst ihm näher kommen,
Würd' ihm aus deinem Besten doch Gestalt.
Ist echt dein Ringen, dir zu deinem Frommen,
Steht es vor dir als Tröstung, Ziel und Halt.
Doch hüte dich, dich selber zu belügen,
Sag' eilig nicht: Ich bin's! in argem Trug.
So lang du spürst: Ich kann ihm nicht genügen!
Trägt aufwärts noch dich deiner Seele Flug.
Nicht, daß so Hohes du noch nicht errungen,
Schafft Unwert dir, nein, jene träge Ruh,
Die täuschend spricht: Es ward! wenn nichts gelungen.
Es steht ein Bild, dem geht dein Sehnen zu.
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